
Dieses Buch veEIMAaAX sowohl eine festgefah- torische und religiöse Interesse hervor. Er
rene Unterrichtspraxis gehörig aufzureißen, csieht die Unsicherheit und Umbruchsituation,
als auch besorgten und unsicher gewordenen die durch ine Befragung erhärtet 17)

NECEUEReligionslehrern Wegmarkierungen In der religiösen Führung betont die
aufzuzeigen. Ganzheit 1n der Kindheit, den Erlebnisunter-

richt 11 der unterrichtlichen Weiterführung
BERG SIGRID, Kurze literarische Texte für un das Emotionale 1n der Jugendführung.
den Religionsunterricht. Inhalt iın Stichwor- Er sieht die Bindungsscheuheit und die VeI-
ten, Thematik, Altersstufe. Cal- minderte Glaubenspraxis VO  3 heute, ber
WEeT, Stuttgart/Kösel, München 1971 aper-

und 11 klärend 1n diesem Krisenstadium
uch das Suchen und Fragen der Jugend

back, 12.850
Mehr enn je sieht sich der Religionslehrer der Kirche auf die Weltwirklichkeit iın 1e-
veranlaßt, die heutige Weltwirklichkeit und bendem Verstehen eingehen.
ihren Niederschlag 1ın orm der zeıtgenOs- 5Sepp Schindler legt 1n seinem Vortrag II u-

gendkriminalität” dar, daß der Mangelsischen Dichtung 1ın den Unterricht auf Tei-
väterlichem Vorbild kriminologen wirkt Erter Basis einzubringen. Die Autorin vermıit-

telt 1U  - 1ın ihrem Buch 150 literarische Kurz- verweist @ uch auf die Behinderungen
für den Religionsunterricht ab der UM auf die Familienkonstellation un betont

Schulstufe. Diese exte sind nach dem die Bewährungshilfen. Ein kurzes ber
Alphabet der Verfasser geordnet, s+ichwort- fassendes un eindrucksvolles Refterat hielt

Lenz über den „Rauschgiftmißbrauch“artıg skizziert, wobei ber die wesentliche
un dessen Folgen, über die verschiedenenAussage 1n Erscheinung 48 Ein Quellen-

verzeichnis erleichtert die Benützung der Ori- Medikamente un Drogen, über ihre schä-
gyinaltexte, die zumeiıst nach 1945 nC- digende Wirkung, über den Gedanken der
schrieben und VO  3 102 Autoren cstammend Pseudoerlösung un! über die Möglichkeiten

für den Lehrer 1ın Lese- un Taschen- der Vorbeugung und Behandlung.
büchern leicht zugänglich sind Sehr informativ sprach Zöchbauer über

die „Medienerziehung“‘. Die MassenmedienDiese Textsammlung empfiehlt S 1  ch durch
sind der Ausdruck un: Prägefaktor derihr literarisches Niveau, durch ihre Praxis-
eit Man denke 1LLULE das Fernsehen undnähe un!: VOrLr allem durch den Umstand,

daß G1e dem Religionslehrer jel eit des die Spielfilme derzeit. 36 Prozent der Filme
Suchens un Prüfens erspart. Ein zweiıter behandeln Sexprobleme, 35 Prozent stellen
Band ist vorgesehen. die Bedrohung 1n das Zentrum ihrer Thema-

tik (31) Ahnlich ist bei den Fernseh-Linz Franz Huemer spielen. Diese Kunstwerke sind die „P’ro-
OSTERREICHISCHE ARBEITSGEMEIN- pheten“ der eit „Wenn gelingt, durch

„ARZI UN  - SEELSORGER (Hg.), entsprechende Verwendung un! durch den
Autfbau einer Medienerziehung die Chancen

Gefährdete Jugend. Was können WIT tun, daß dieser Bildmedien nutzen un zugleichG1€e ihre Chance nützt? 40.) Veritas, 11NZz ihre Gefahr weitgehend verhindern, dann
1971 Brosch 18,.60, 2.70, sfr $ werden Film un! Fernsehen 11 der Zukunft
Das Heft bringt die orträge der Jahres- die großen Helfer VO Erziehung un! Bil-
tagung 1971 (7./8 al 1n Bad Ischl) der dung Sein.  ‘ 33)
Osterr. Arbeitsgemeinschaft „Arzt und Seel- Als etzter Vortragender berührt Schil-
sorger“”, / wei Grundreferate un jer KUurz- ler iın seinem Vortrag „Mangel Lebens-
vortrage befaßten sich mıiıt der zeıtgenOs- SINN  ‘‘ die rage nach dem Wert des Lebens
sischen „Gefährdeten Jugend”, 1 Bereich der Jugend Im Lebenssinn geht
Im Einleitungsvortrag „Frrustrierte Jugend” nach Schiller ine Idee, die dem
stellt Kevers den Unterschied zwischen Leben iıne positıve Bedeutung zibt: Halt,
Frustration der Entwicklung der Individuali- Mut, Freude, Schaffens- un Überwindungs-
tat und Frustration der Bedürfnisse tfest. Er kraft Die heranreifende Jugend sieht 1ın
analysiert die Begriffe VO  ; Frustration auf der Außen- und Mitwelt oft eın Hindernis
Repression und zeig annn die Absurdität der un: revoltiert dagegen. Das kann phasen-
Repressionstheorie VO  3 Marcuse. Das Ver- haft der auch krankhaft sSe1n. Die plurali-
hältnis von Manipulation und Freiheit 1 stische Gesellschaft überspielt vielfach den
Bereiche der Entwicklung und Erziehung, der eigentlichen Lebenssinn. Gelbstkritisch INUS-  «x

GE  - die Erwachsenen 1mM Kontakt mit derOrientierungsverlust der Jugend 1M Pluralis-
I5 VO' heute wird offenbar. Das Vaterpro- Jugend gemeinsam mi1t ihnen den immanen-
blem findet 1ne Lösung 1n der Verbindung ten Lebenssinn suchen un damit auch nOot-
VO  3 Überlegenheit, Vorbildlichkeit und Lie- wendig verbunden den yeheimnisvollen Le-
bespartnerschaft ihrer Träger. bensgrund, das transzendentale e1ın. Der

letzte Lebenssinn ält sich nach dem Autorlar zeig uemer die Aufgaben des
nicht scientistisch, sondern Fideistisch findenPriesters 1 Referate „Jugend heute in der

Sicht des Religionspädagogen”. Er schildert 39,)
das Ringen der Jugend heute die reli- Die Tagung hat 1n einer beachtlichen Niveau-
g10se Klärung un! hebt dabei das informa- höhe die Schwerpunkte der Jugendgefähr-
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Dieses Buch vermag sowohl eine festgefah­
rene Unterrichtspraxis gehörig aufzureißen, 
als auch besorgten und unsicher gewordenen 
Religionslehrern neue Wegmarkierungen 
aufzuzeigen. 

BERG SIGRID, Kurze literarische Texte für 
den Religionsu11terrid1t. Inhalt in Stichwor­
ten, Thematik, Altersstufe. Bd. I. (104) Cal­
wer, Stuttgart/Kösel, München 1971. Paper­
back, DM 12.80. 

Mehr denn je sieht sich der Religionslehrer 
veranlaßt, die heutige Weltwirklichkeit und 
ihren Niederschlag in Form der zeitgenös­
sischen Dichtung in den Unterricht auf brei­
ter Basis einzubringen. Die Autorin vermit­
telt nun in ihrem Buch 150 literarische Kurz­
texte für den Religionsunterricht ab der 
5. Schulstufe. Diese Texte sind nach dem 
Alphabet der Verfasser geordnet, stichwort­
artig skizziert, wobei aber die wesentliche 
Aussage in Erscheinung tritt. Ein Quellen­
verzeichnis erleichtert die Benützung der Ori­
ginaltexte, die - zumeist nach 1945 ge­
schrieben und von 102 Autoren stammend 
- für den Lehrer in Lese- und Taschen­
büchern leicht zugänglich sind. 
Diese Textsammlung empfiehlt sich durch 
ihr literarisches Niveau, durch ihre Praxis­
nähe und vor allem durch den Umstand, 
daß sie dem Religionslehrer viel Zeit des 
Suchens und Prüfens erspart. Ein zweiter 
Band ist vorgesehen. 
Linz Franz Huemer 

ÖSTERREICHISCHE ARBEITSGEMEIN­
SCHAFT „ARZT UND SEELSORGER" (Hg.), 
Gefährdete Jugend. Was können wir tun, daß 
sie ihre Chance nützt? (40.) Veritas, Linz 
1971. Brosch. S 18.60, DM 2.70, sfr 3.-. 

Das Heft bringt die Vorträge der Jahres­
tagung 1971 (7./8. Mai in Bad Ischl) der 
Österr. Arbeitsgemeinschaft „Arzt und Seel­
sorger". Zwei Grundreferate und vier Kurz­
vorträge befaßten sich mit der zeitgenös­
sischen „Gefährdeten Jugend". 
Im Einleitungsvortrag „Frustrierte Jugend" 
stellt ]. Revers den Unterschied zwischen 
Frustration der Entwicklung der Individuali­
tät und Frustration der Bedürfnisse fest. Er 
analysiert die Begriffe von Frustration auf 
Repression und zeigt dann die Absurdität der 
Repressionstheorie von Marcuse. Das Ver­
hältnis von Manipulation und Freiheit im 
Bereiche der Entwicklung und Erziehung, der 
O11ientierungsverlust der Jugend im Pluralis­
mus von heute wird offenbar. Das Vaterpro­
blem findet eine Lösung in der Verbindung 
von Überlegenheit, Vorbildlichkeit und Lie­
bespartnerschaft ihrer Träger. 
Klar zeigt F. Huemer die Aufgaben des 
Priesters im Referate „Jugend heute in der 
Sicht des Religionspädagogen". Er schildert 
das Ringen der Jugend heute um die reli­
giöse Klärung und hebt dabei das informa-
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torische und religiöse Interesse hervor. Er 
sieht die Unsicherheit und Umbruchsituation, 
die er durch eine Befragung erhärtet (17). 
In der religiösen Führung betont er die 
Ganzheit in der Kindheit, den Erlebnisunter­
richt in der unterrichtlichen Weiterführung 
und das Emotionale in der Jugendführung. 
Er sieht die Bindungsscheuheit und die ver­
minderte Glaubenspraxis von heute, aber 
auch das Suchen und Fragen der Jugend 
und will klärend in diesem Krisenstadium 
der Kirche auf die Weltwirklichkeit in lie­
bendem Verstehen eingehen. 
Sepp Schindler legt in seinem Vortrag „Ju­
gendkriminalität" dar, daß der Mangel an 
väterlichem Vorbild kriminologen wirkt. Er 
verweist u. a . auch auf die Behinderungen 
und auf die Familienkonstellation und betont 
die Bewährungshilfen. Ein kurzes aber um­
fassendes und eindrucksvolles Referat hielt 
H. Lenz über den „Rauschgiftmißbrauch" 
und dessen Folgen, über die verschiedenen 
Medikamente und Drogen, über ihre schä­
digende Wirkung, über den Gedanken der 
Pseudoerlösung und über die Möglichkeiten 
der Vorbeugung und Behandlung. 
Sehr informativ sprach F. Zöchbauer über 
die „Medienerziehung". Die Massenmedien 
sind der Ausdruck und Prägefaktor der 
Zeit. Man denke nur an das Fernsehen und 
die Spielfilme derzeit. 36 Prozent der Filme 
behandeln Sexprobleme, 35 Prozent stellen 
die Bedrohung in das Zentrum ihrer Thema­
tik. {31) Ähnlich ist es bei den Fernseh­
spielen. Diese Kunstwerke sind die „Pro­
pheten" der Zeit. ,,Wenn es gelingt, durch 
entsprechende Verwendung und durch den 
Aufbau einer Medienerziehung die Chancen 
dieser Bildmedien zu nützen und zugleich 
ihre Gefahr weitgehend zu verhindern, dann 
werden Film und Fernsehen in der Zukunft 
die großen Helfer von Erziehung und Bil­
dung sein." (33) 
Als letzter Vertragender berührt D. K. Schil­
ler in seinem Vortrag „Mangel an Lebens­
sinn" die Frage nach dem Wert des Lebens 
-im Bereich der Jugend. Im Lebenssinn geht 
es nach Schiller um eine Idee, die dem 
Leben eine positive Bedeutung gibt: Halt, 
Mut, Freude, Schaffens- und Oberwindungs­
kraft. Die heranreifende Jugend sieht in 
der Außen- und Mitwelt oft ein Hindernis 
und revoltiert dagegen. Das kann phasen­
haft oder auch krankhaft sein. Die plurali­
stische Gesellschaft überspielt vielfach den 
eigentlichen Lebenssinn. Selbstkritisch müs­
sen die Erwachsenen im Kontakt mit der 
Jugend gemeinsam mit ihnen den immanen­
ten Lebenssinn suchen und damit auch not­
wendig verbunden den geheimnisvollen Le­
bensgrund, das transzendentale Sein. Der 
letzte Lebenssinn läßt sich nach dem Autor 
nicht scientistisch, sondern fideistisch finden 
{39.) 
Die Tagung hat in einer beachtlichen Niveau­
höhe die Schwerpunkte der Jugendgefähr-



dung von heute überzeugend dargetan. Es dem zweiıten Weltkrieg Japan, W anl
se]l dazu auch noch Verwiesen auf das Buch: iner kirchlichen Hochschule Dogmatik ehrt.
Brodil A, (Hg.), Jugend z  ‚S Not. R3 { o. J. Diesen beiden Komponenten seines Lebens
(1959) Bundesministerium für Unterricht. egegnet 12A11 im Buch auf und
Linz 015 Gruber Tritt; denn 25 Verr': csowohl den zes  en

christlichen Dogmatiker als auch den Ken-
HAMBURGER GERD, Das kleine Ze| ner der buddhistischen und shintoistischen
Schülerbuch Styria, Graz 1971 Kart. Geisteswelt Chinas und Japans. Zudem hat
} 30.—, A —, als Franziskaner auch Interesse und Ver-
Nach ıner  ‚@ Vom ständnis für alle iteratur, die si  Q- mit

hatte Büchlein schon da-
Kathpress-Meldung Franz V, Assisi auseinandersetzt, der gerade

ın Japan ine außergewöhnliche Bedeutungmals eine Auflagenhöhe S S Exem- erlangt hat. AÄAus diesen Voraussetzungenplaren erreicht. Nach Inhalt, G+il und FOFr- heraus entstand das Buch, das rundist 65 eine Gegenschrift BeNn das eine nichtchristliche japanische Autoren, die sichrote er!| und will auch als 60.
verstanden werden. Linksra:  ale deen col- vm“  € dem Heiligen von Assisi beschäftigt

durch inen  8 Blick hinter ulissen haben, oft langen, Franziskus betreffen-
der Faszination eraubt werden, DA cie den 4  Textausz:  ügen einzeln Wort kommen
vielfach auf die studentische ugen! ausüben. läßt, un dann ihre jeweiligen Aussagen und
Es werden eı dieselben ethoden Deutungen theologisch-missionarisch WUFr-  ax
gewandt, die für die eUe Linke isch igen.
geworden sinı ıner absichtlich lockeren Der Aufbau des Buches ıst somit klar

weniger klar jedo: die Zielsetzung, überArt werden Fakten und Zitate gebracht, die die 6i  Q auch der Autor NUur 1 allgemeindie Hintergründe aufzeigen sollen und damit ausspricht, v M ‚Verkündigung un!die Ideale der neuen Linken plötzli nicht reisung der Wege Gottes’ (9) spricht odermehr G{  (} ea erscheinen lassen. Es WITr
VO|  ”3 dankbarer Huldigung an den eisaufgezeigt, Schwarz-Weiß( =RRot)malerei

der Wirklichkeit nicht gerecht WI  rd, und (g zweiler großer Völker des Ostens’ (17) Doch
die Ideologiekritik der neuen Linken wie- ist das nicht eın Nachteil, da
derum ideologischen Vorbehalten ıne sehr breite Leserschicht mit den VOT-

stammt. Den linken Gruppen, die jeder schiedensten Interessen angesprochen WeTl-
Form des Faschismus den Kampf angesagt den kann. Freunde und Fachleute anziska-
haben, wird der Vorwurf des Linksfaschis- nıscher Literatur werden dankbar sein Für

entgegengehalten. die übersetzten japanischen extie und
Wenn die Sache selber N:  cht 50 ernst ware, che ÄAnregung für eventuelle Forschungen E  P1I-

könnte g dem Vf seinen amüsanten halten. Wer sich £ür Missionsfragen iınteres-
siert, wird überrascht Sein über Ver-Diskussionsbeitrag anken, der mit die- schiedenen Aspekte der Heilswege, die alf-S€  n Büchlein geglückt ist. der heutigen gezeigt wer Religionsphilosophisch-Situation wird aber darüber hinaus ıne
orjentierte Leser ben eineHilfe beim Finden des eigenen Standortes einmalige

und für die Diskussion sSeın müssen. Wie- Chance, der Person des Franz den
weit P5S ine SO Hilfe 5e1n kann, wird spezifischen Unterschied zwischen Ahristli-
aber asıch davon abhängen, wieweit die chem Verstehen (‚gnadenhafter Einbruch
nerischen tan ideologis: festgP Gottes in das Leben‘) und buddhis  em

sind, wieweit eine Gruppe diesen ‚£1- Verstehen (‚Durchbruch des Menschen
trag als unqualifizierten Mist ab! WITF! Eigentlichkeit‘) eDbensn:; ablesen kön-
und die andere Gruppe ihn allein mit 1inne- nen. werden Freunde der Ost-
T1er Schadenfreude aufnehmen WI:  rd, Beides asiatischen Literatur mit Genuß die s rach-

lich gut übersetzten exte lesen (me alskönnte der Wirklichkeit vorbeigehen. die Hälfte des Buches), 1n denen Künstler,Als Wermutstropfen könnten manche Leser
Philoso hen, Historiker, Dichter etc. zZuden schriftstellerischen reh empfinden, Wortesich hinter den gelungenen Zeilen des ‚müt-

er gerd hambur © der nö. Pfarrer Auf 1Nne besonders Bedeutung des
Rudolt Scherrmann Ver;irgt athpress. Buches coll noch kurz hingewiesen werden.
Linz 0SE an Gemeint SIN! die Meditationsmethoden und

‚Lehren’ des Zen-Buddhismus, die gerade
heutzutage bei uns en immer

IS55I10N5  SCHAFT mehr Zulauf und auch ın das stliche
Meditationswesen langsam Eingang finden.
Besonders die Frage der religiösen rfahrungHEINRICHS MAURUS, Der große Durch- durch das satori-Erlebnis (‚Erleuchtung‘) j anbruch Franziskus von Assisi im Spiegel wWwIıie das Verhältnis zwischen f adenhaftemjapanischer Literatur. Coelde, Wer]!/ Einbruch‘ ‚psychologis CInes 1969 aperba: ]  Y  [VI] 14.50.

VE w  < 71ers ange Jahrı  ® als Missionar
bruch‘ werden Vo utor klar offengelegt,daß INa genügend Urteilsgründe eıne

ZUrUun! Theologe in China tätig  ‚ und rkt ceit Stellungnahme Unterscheidung des
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dung von heute überzeugend dargetan. Es 
sei dazu auch noch verwiesen auf das Buch: 
Brodil A. (Hg.), Jugend in Not. Wien o. J. 
(1959). Bundesministerium für Unterricht. 
Linz Alois Gruber 

HAMBURGER GERD, Das kleine gelbe 
Schülerbuch. (160.) Styria, Graz 1971. Kart. 
S 30.-, DM 4.-. 
Nach einer Kathpress-Meldung vom 
30. 11. 1971 hatte das Büchlein schon da­
mals eine Auflagenhöhe von 40.000 Exem­
plaren erreicht. Nach Inhalt, Stil und For­
mat ist es eine Gegenschrift gegen das kleine 
rote Schülerbuch und will auch als solche 
verstanden werden. Linksradikale Ideen sol­
len durch einen Blick hinter die Kulissen 
der Faszination beraubt werden, die sie 
vielfach auf die studentische Jugend ausüben. 
Es werden dabei dieselben Methoden an­
gewandt, die für die neue Linke typisch 
geworden sind. In einer absichtlich lockeren 
Art werden Fakten und Zitate gebracht, die 
die Hintergründe aufzeigen sollen und damit 
die Ideale der neuen Linken plötzlich nicht 
mehr so ideal erscheinen lassen. Es wird 
aufgezeigt, daß Schwarz-Weiß(= Rot)malerei 
der Wirklichkeit nicht gerecht wird, und daß 
die Ideologiekritik der neuen Linken wie­
derum aus ideologischen Vorbehalten 
stammt. Den -linken Gruppen, die jeder 
Form des Faschismus den Kampf angesagt 
haben, wird der Vorwurf des Linksfaschis­
mus entgegengehalten. 
Wenn die Sache selber nicht so ernst wäre, 
könnte man dem Vf. für seinen amüsanten 
Diskussionsbeitrag danken, der ihm mit die­
sem Büchlein geglückt ist. In der heutigen 
Situation wird es aber darüber hinaus eine 
Hilfe beim Finden des eigenen Standortes 
und für die Diskussion sein müssen. Wie­
weit es eine solche Hilfe sein kann, wird 
aber auch davon abhängen, wieweit die geg­
nerischen Standpunkte ideologisch festgefah­
ren sind, wieweit eine Gruppe diesen Bei­
trag als unqualifizierten Mist abtun wird 
und die andere Gruppe ihn allein mit inne­
rer Schadenfreude aufnehmen wird. Beides 
könnte an der Wirklichkeit vorbeigehen. 
Als Wermutstropfen könnten manche Leser 
den schriftstellerischen Dreh empfinden, daß 
sich hinter den gelungenen Zeilen des ,mit­
schüler gerd hamburger' der nö. Pfarrer 
Rudolf Scherrmann verbirgt (Kathpress.) 
Linz ]osef ]anda 

MISS IONS WI 5 S ENSCHAFT 

HEINRICHS MAURUS, Der große Durch­
bruch. Franziskus von Assisi im Spiegel 
japanischer Literatur. (245.). Coelde, Werl/ 
Westf. 1969. Paperback DM 14.50. 

Vf. war zuerst lange Jahre als Missionar 
und Theologe in China tätig und wirkt seit 

dem zweiten Weltkrieg in Japan, wo er an 
einer kirchlichen Hochschule Dogmatik lehrt. 
Diesen beiden Komponenten seines Lebens 
begegnet man im Buch auf Schritt und 
Tritt; denn es verrät sowohl den geschulten 
christlichen Dogmatiker als auch den Ken­
ner der buddhistischen und shintoistischen 
Geisteswelt Chinas und Japans. Zudem hat er 
als Franziskaner auch Interesse und Ver­
ständnis für alle Literatur, die sich mit 
Franz v. Assisi auseinandersetzt, der gerade 
in Japan eine außergewöhnliche Bedeutung 
erlangt hat. Aus diesen Voraussetzungen 
heraus entstand das Buch, das rund 10 
nichtchristliche japanische Autoren, die sich 
mit dem Heiligen von Assisi beschäftigt 
haben, in oft langen, Franziskus betreffen­
den Textauszügen einzeln zu Wort kommen 
lä8t, um dann ihre jeweiligen Aussagen und 
Deutungen theologisch-missionarisch zu wür­
digen. 
Der Aufbau des Buches ist somit klar; 
weniger klar ist jedoch die Zielsetzung, über 
die sich auch der Autor nur ganz allgemein 
ausspricht, wenn er von ,Verkündigung und 
Preisung der Wege Gottes' (9) spricht oder 
von ,dankbarer Huldigung an den Geist 
zweier großer Völker des Ostens' (17). Doch 
ist das nicht unbedingt ein Nachteil, da so 
eine sehr breite Leserschicht mit den ver­
schiedensten Interessen angesprochen wer­
den kann. Freunde und Fachleute franziska­
nischer Literatur werden dankbar sein für 
die übersetzten japanischen Texte und man­
che Anregung für eventuelle Forschungen er­
halten. Wer sich für Missionsfragen interes­
siert, wird überrascht sein über die ver­
schiedenen Aspekte der Heilswege, die auf­
gezeigt werden. Religionsphilosophisch­
orientierte Leser haben eine einmalige 
Chance, an der Person des HI. Franz den 
spezifischen Unterschied zwischen christli­
chem Verstehen (,gnadenhafter Einbruch 
Gottes in das Leben1 und buddhistischem 
Verstehen (,Durchbruch des Menschen zur 
Eigentlichkeit') lebensnah ablesen zu kön­
nen. Schließlich werden Freunde der ost­
asiatischen Literatur mit Genuß die sprach­
lich gut übersetzten Texte lesen (mehr als 
die Hälfte des Buches), in denen Künstler, 
Philosophen, Historiker, Dichter etc. zu 
Worte kommen. 
Auf eine besonders aktuelle Bedeutung des 
Buches soll noch kurz hingewiesen werden. 
Gemeint sind die Meditationsmethoden und 
,Lehren' des Zen-Buddhismus, die gerade 
heutzutage bei uns im Abendland immer 
mehr Zulauf und auch in das christliche 
Meditationswesen langsam Eingang finden. 
Besonders die Frage der religiösen Erfahrung 
durch das satori-Erlebnis (,Erleuchtung1 so­
wie das Verhältnis zwischen ,gnadenhaftem 
Einbruch' und ,psychologischem Durch­
bruch' werden vom Autor klar offengelegt, 
so daß man genügend Urteilsgründe für eine 
Stellungnahme zur Unterscheidung des 
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